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REGENSBURG. Monika Karsch geht
zum Briefkasten. Sie holt spektakuläre
Post heraus, von oberster sportlicher
Stelle. In diesem Moment hat es die
33-jährige Pistolenschützin schriftlich.
Die Regensburgerin ist dabei bei den
Olympischen Sommerspielen in Rio
de Janeiro ab 5. August und schießt am
7. und 9. August in den Disziplinen
Sport- und Luftpistole umMedaillen.

Jeder malt sich aus, wie Monika
Karsch nach einem Jubelschrei mit
dem Brief wedelnd ins Haus zurück-
läuft, eine Flasche Sekt köpft und lan-
ge vor Freude wie ein Gummiball
durch die Gegend hüpft. Schließlich
jagte sie jahrelang dieser frohen Bot-
schaft hinterher. Nichts von alledem:
Monika Karsch bleibt nüchtern, blickt
zurück und sagt: „Es war ein komi-
sches Gefühl, als ich diesen Brief in der
Hand hielt. Einerseits freust du dich
riesig, andererseits ist da dieses Gefühl,
dass du schnell umschaltest und an
den Wettkampf denkst. Man will ja
nicht nur dabei sein.“ Es lag auch dar-
an, dass Olympia nicht auf einen
Schlag kam. „Bei mir war das eher ein
schleichender Prozess.“

Immer wieder knapp vorbei

Monika Karschs erste Olympia-Teil-
nahme war wahrlich eine schwere Ge-
burt: 2004 noch zu jung, 2008 nach ei-
nem Handbruch flott aus dem Ren-
nen, 2012 vorbeigeschrammt. Und
2016wieder? Es schien so. „Im Septem-
ber 2014 ging bei der Weltmeister-
schaft in Granada der Kampf um die
Quotenplätze los.“ Karsch wurde
Sechste. Richtig gut, doch: „Erst Platz
fünf hätte gereicht.“ Es geht in diesem
Stil weiter: In den USA fehlt beim
Weltcup ein Ring zum Finale, beim
Heim-Weltcup in München ein Platz,
bei den erstmals ausgetragenen Euro-
paspielen 2015 in Baku gewinnt sie
Einzel-Bronze und es reicht nicht, und
ein sechster Platz bei der Europameis-
terschaft ist auch nicht gut genug.

So kam der Moment der Verzweif-

lung ganz automatisch. Denn beim
kurzfristig in den Karsch-Plan wahrge-
nommenen Weltcup-Start in Gabala
in Aserbaidschan Ende 2015 lief es
schiefer als schief. „Ich hatte einen
Waffendefekt. Mir fehlte ein Schuss
und damit zehn Ringe“, sagt Monika
Karsch. Der Gedankewar naheliegend:
„Vielleicht soll es ja nicht sein. Ich hat-
te alles gemacht, was ich machen
konnte – und nichts bekommen.“

Wieder schien eine Olympiade von
vier Jahren zwischen den Spielen
nicht die Krönung zu erfahren, die
sich die zweifache Mutter wünschte.
Doch Monika Karsch gab nicht auf.
Selbst als nach den Luftdruck-Europa-
meisterschaften im Februar mit Platz
16 die letzte Chance zerstört schien

(Karsch schoss 378 Ringe, 379 hätten
gereicht), gab die Regensburgerin die
Hoffnung nicht auf. „Als wir im Inter-
view gefragt wurden, wie das denn
nun ist, dass Olympia ohne eine deut-
sche Pistolenschützin stattfindet, hät-
te ich eigentlich in Tränen ausbrechen
müssen. Ich habe aber einfach nicht
geglaubt, dass die Tür zu ist.“

Monika Karsch hatte sich zwar
nicht mit den Möglichkeiten im Falle
des Falles befasst, doch sie hoffte, ja
glaubte weiter. „Es war das pure Cha-
os.WasMonika erzählen kann, ist nur
die Spitze des Eisberges.Wir haben das
von ihr ferngehalten so gut es ging. Es
gab Anträge, viele Anträge und es war
eine harte Phase, weil natürlich jeder
es versuchte“, sagt Ehemann Thomas.

Ein sogenannter Quotenplatz-
tausch war die Lösung, die Monika
Karsch den Olympiaplatz einbrachte.
Weil für Deutschland mit dem Luftge-
wehr in den zwei Disziplinen zwei Per-
sonen statt möglicher vier starten,
blieb diese Möglichkeit. Der Deutsche
Verband beantragte, der internationa-
le Verband stimmte zu. „Jedes Land
kann das nur mit einem Platz so ma-
chen“, erklärt Thomas Karsch.

In Rio ist die Konkurrenz kleiner

Nachdem Ende Mai nach dem Welt-
cup inMünchen derWeg sportlich be-
reitet war, klappte es. „AnmeinemBei-
spiel sieht man, wie schwierig es ist,
sich zu qualifizieren. Seit zwei Jahren
bin ich in derWeltrangliste in den Top
Ten und trotzdem musste ich bib-
bern“, sagt Monika Karsch, die aktuell
mit der Sportpistole Rang zehn belegt
und mit der Luftpistole gerade von
Rang 37 auf 23 geklettert ist. Es klingt
seltsam, aber bei Olympia erfolgreich
zu sein, ist fast einfach: „Dort sind 30
Schützen am Start, beim Weltcup
100.“ Missgunst hat sie nirgends ge-
spürt: „Das nicht, nur Trauer viel-
leicht, dass es nicht gereicht hat. Viele
sehen, dass ich den Platz durch meine
Leistung verdient habe.“
Nächste Woche steht mit dem Welt-
cup in Baku am 23./24. Juni noch eine
Generalprobe an, „wo ich unter harten
Bedingungen meine Wettkampfform
überprüfen kann“, sagt Karsch. „Wenn
es ganz, ganz super läuft, könnte ich
mich da auch für das Weltcup-Finale
qualifizieren. Dazu bräuchte ich aber
ein hohes Ergebnis weit vorne oder
müsste gewinnen.“ Dann folgen ein
paar nationaleWettkämpfe „und dann
geht es ja auch schon los in Rio“.

Jetzt ist auch träumen erlaubt

An einem Ort, der für Monika Karsch
fast so positiv besetzt ist wie Maribor,
wo ihr 2014 der erste Weltcup-Sieg ge-
lang. In Rio belegte sie im April mitten
im Schwebezustand Platz vier im
Weltcup. „Natürlich schwingt da jetzt
Positives mit.“ Geplant ist, dass
Karsch, die Anfang, Mitte Juli einge-
kleidet und auch endgültig nominiert
wird, bei der Eröffnungsfeier mit für
Deutschland einmarschiert. „Ich kann
mir nicht vorstellen, vor Ort zu sein
und es dann im Fernsehen anzuschau-
en.“ Auch träumen von mehr ist er-
laubt: „Freilich darf man das. Nur darf
man dasHandeln nicht vergessen.“
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VON CLAUS-DIETERWOTRUBA, MZ

MonikaKarsch ist inRio-Stimmung
SCHIESSENDieWeltklasse-
Schützin war der Verzweif-
lung nahe. Doch ein kompli-
zierter Tausch half. Jetzt fei-
ert die Regensburgerin ihr
Olympia-Debüt.

Bei den Militär-Weltspielen in Korea hat die Sportsoldatin Monika Karsch 2015 schon mal geübt, wie man mit einer Deutschland-Fahne umgeht. Foto: Karsch
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➤ 2004 Athen:Unverhofft kommt bei-
nahe: Karsch schlittert amQuotenplatz
vorbei. „2003 bin ich inmeinem ersten
Damenjahr Zehnte bei der Luftdruck-Eu-
ropameisterschaft mit 380 Ringen
Zehnte geworden. Platz acht oder neun
hätten gereicht. Damals war ich im Kopf
noch gar nicht auf Olympia vorbereitet.“
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ 2012 London: Knapp vorbei ist auch
daneben. „Gefühlt war ich ziemlich nah
dran“, sagt Monika Karsch. „2009 habe
ichmeine erste internationale Medaille
gewonnen. Von da an war ich oft gut und
solide dabei.“ Es ist eng. „Bei Weltcups
war ich Neunte und Elfte, ringgleichmit
der Achten. Das hätte gereicht.“
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MONIKA KARSCH: IM VIERTEN OLYMPIA-ANLAUF HAT ES GEKLAPPT

➤ 2008 Peking: Karschmuss ihre Ambi-
tionen trotz der Teilnahme an derWelt-
meisterschaft 2006 frühzeitig abhaken.
„Schulterprobleme habenmich damals
geplagt und als ichmir 2007 die rechte
Hand gebrochen habe, war das eigent-
lich erledigt. Damals war ich nie so rich-
tig nah dran.“
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ 2016 Rio de Janeiro: Es wird noch en-
ger: Der verflixte Quotenplatz will nicht
gelingen. Die Regensburgerin ist am ver-
zweifeln. „Ob es Platz fünf oder Platz
sechs ist, da geht es teilweise um Zenti-
meter.“ Karschmacht immer weiter,
wird Vierte in Rio – und dann ist klar: Im
vierten Anlauf hat es endlich geklappt!

REGENSBURG. Sichtlich aufgewühlt
und noch völlig außer Atem trat Max
Kepler nach der Partie der Minnesota
Twins gegen die Boston Red Sox vor
das Mikrofon. Kurz nach dem größten
Moment in seiner jungen Karriere in
der Major League Baseball stand der
deutsche US-Profi den 26 087 Zuschau-
ern im heimischen Target Field in
Minneapolis Rede und Antwort. „Es ist
verrückt, ich kann das hier gerade
noch nicht wirklich begreifen“, erklär-
te der ehemalige Internatsschüler der
Buchbinder Legionäre vor laufenden
Kameras. Mit seinem ersten Homerun
in der besten Baseball-Liga der Welt
war Kepler soeben zum gefeierten
Matchwinner beim 7:4-Sieg geworden.

Die Begegnung begann wenig viel-
versprechend für den deutschen Base-
ball-Export. Bei seinen ersten vier
Schlagchancen musste Kepler schnell
wieder auf der Bank Platz nehmen.
„Ich hatte bis zur letzten Schlagchance
ein schwieriges Spiel. Aber es ist toll,
wenn ein Trainer den Spielern ver-
traut, bis die Partie komplett zu Ende
ist. Ich bin dankbar für das Vertrauen“,
sagte Kepler nach dem Triumph in der
Umkleidekabine. Zu seinem Monster-
schlag erklärte der frühere Regensbur-
ger Bundesliga-Spieler: „Ich habe ein-
fach gehofft, dass der Ball weit ins Out-
field fliegt. Als ich den Kopf hob und
den Ball von der Wand abprallen sah,
dachte ich:Wow, daswar ich?“

Seit 1. Juni ist Max Kepler zurück in
der MLB. Nach seinem Debüt im ver-
gangenen September und einem Kurz-
aufenthalt im April ist es für den 23-
Jährigen der dritte Anlauf auf der ganz
großen Bühne. Während der Outfiel-
der bei seinen ersten beiden Berufun-
gen nur selten von Beginn an die
Chance erhielt, kommt er diesmal re-
gelmäßig zum Zug. Von seinen zwölf
Auftritten seit seiner neuerlichen Be-
förderung absolvierte Kepler zehn von
Beginn an. Eine Verletzung von Team-
kollege Miguel Sano eröffnete dem
Linkshänder die aktuelle Bewährungs-
probe. Insgesamt absolvierte der Sohn
eines Balletttänzer-Paares bislang 24
Spiele in der Baseball-Eliteliga, 21 da-
von im Jahr 2016.

In dieser Zeit waren die Eingewöh-
nungsprobleme für den zum besten
Minor-League-Spieler der vergangenen
Saison gewählten Profi deutlich zu se-
hen. Der Niveau-Unterschied von der
höchsten Klasse (AAA) unter der MLB
zur großen Show ist groß. Umso eu-
phorischer feierten Keplers Teamkol-
legen den fulminanten Homerun des
Jungstars. Beim Spielstand von 4:4 im
ersten Durchgang der Verlängerung
trat der Deutsche ans Schlagmal.
Schnell geriet er mit zwei Würfen in
Rückstand. Doch den dritten Ball von
Bostons Pitcher Matt Barnes ließ Kep-
ler nicht mehr passieren. Sein satter
Treffer landete weit hinter der Out-
fieldbegrenzung im Centerfield, der
tiefsten Stelle im Stadion. Als Kepler
die Bases komplett umrundet hatte, er-
warteten ihn seine Teamkollegen be-
reits freudetrunken an der Homeplate.
Für Kepler und den deutschen Base-
ball war der erste Walkoff (ein Schlag,
nach dem die Partie sofort beendet ist)
einMeilenstein.

ZumHeld
des Spiels
geworden
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VONMATTHIAS ONDRACEK, MZ

BASEBALLMaxKepler gelingt
mit Homerun deutscher
MLB-Meilenstein.

Max Kepler Foto: dpa


